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Die Welt sieht sich spätestens seit der Weltkonferenz von Rio 1992 vor der Herausforderung, 

eine nachhaltige Entwicklung bewusst zu gestalten. Das bedeutet insbesondere eine große 

Designaufgabe bezüglich der Wirtschaft, nämlich die Gestaltung eines nachhaltigkeitskon-

formen Wachstums bei gleichzeitiger Herbeiführung eines (welt-) sozialen Ausgleichs und 

den Erhalt der ökologischen Systeme. Tatsächlich ist dies nur möglich, wenn die Wechsel-

wirkung zwischen den Staaten sich in Richtung einer Weltinnenpolitik bewegt, eine Forde-

rung, die auf C. F. von Weizsäcker zurückgeht. Die Chancen zur Erreichung dieses Ziels 

vom Charakter einer Balance sind aber alles andere als gut. Wie im Folgenden beschrieben 

wird, ist das (nur) eine von drei prinzipiellen Zukunftsperspektiven für die Menschheit. Die 

anderen sind ein Kollaps oder eine Ressourcendiktatur/Brasilianisierung, wahrscheinlich 

verbunden mit Terror und Bürgerkrieg. Der vorliegende Text beschreibt die drei Optionen 

und entwickelt eine Doppelstrategie, wie man am besten mit dieser Situation umgeht. Dies 

wird aus Sicht der europäischen bzw. deutschen Politik beleuchtet. In Bezug auf die anste-

henden weltweiten Herausforderungen wird mit einem Global Marshall Plan ein konkretes 

Programm vorgestellt, wie vielleicht Balance noch rechtzeitig gesichert werden kann. 

 

Die Initiative Global Marshall Plan wird von einer Gruppe von Nichtregierungsorganisationen, 

Vertretern der Politik und der Wirtschaft getragen. Sie zielt auf die Umsetzung der Millen-

niumsziele der Vereinten Nationen bis zum Jahr 2015 und ist eingebettet in die langfristige 

Zielsetzung einer weltweiten Ökosozialen Marktwirtschaft als Alternative zum heutigen 

marktradikalen Modell vermeintlich freier Märkte. Der Ansatz kombiniert ein neues institutio-

nelles Design mit neuen Finanzierungsinstrumenten und Umsetzungsmethoden. Erwartet 

wird einerseits eine Überwindung der Armut und ein Weltwirtschaftswunder, andererseits 

besteht die Hoffnung auf mehr Frieden und eine nachhaltige Entwicklung. 

 

 
 


